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Weitere SMS finden Sie unter
www.sms.bernerzeitung.ch
Was wir nicht publizieren, sind
Verkaufs und Kontakt SMS.
Zudem vermitteln wir keine Tiere.

SMS an 4488

Zu verschenken

—Sechs Eternit-Blumenkistli,
L x B x H: 80/17/15 cm.
079 218 75 55
—Wollreste, Pullover- u. Socken-
wolle, Stricknadeln. 033 251 14 41
—Neun Aussaatschalenmit
Untersätzen, muss abgeholt
werden in 3315. 079 439 41 91
—Dunkelblaues Hundesport-
Gilet, Grösse L. 079 392 83 55
— Tiefkühlschrank Bauknecht,
ca. 120 Liter. Muss in 3015 Bern
abgeholt werden. 079 967 82 41
— Zwei Relax-Sessel, Leder,
anthrazit. 079 283 60 52
—Mehrere Schallplatten:
Klassik, Volkmusik. 079 609 25 48
—Bücher: S. Gfeller, von Tavel,
H. Schenker, K. Zimmermann,
Bildbände Schweiz, Tiere.
079 609 25 48
—Tagetes-, Malven und
Ziniasetzlinge. 031 781 12 73

—Coop Trophy-Marken.
079 356 30 72
—Zwei grosse Katzenkratz-
bäume, guter Zustand. Region
Langenthal. Bitte nur SMS.
079 206 38 70
—Dreibein-Liegestuhlmit
Polster, wenig gebraucht.
079 458 32 44
—Mountainbike, braucht einen
Service, muss abgeholt werden.
079 439 41 91
— Langer, schmaler Holztisch,
230 x 75 cm, 75 cm hoch. Muss in
Bönigen abgeholt werden. Bitte
nur SMS. 077 447 06 14
—Vier Bohnenstangen aus
Kunststoff in 3661. 079 326 67 19
— Zwölf Sirupflaschenmit
Schraubdeckel, je 1 Liter. Bitte nur
SMS. Abzuholen in Reutigen.
079 316 86 21
—Alte Aluleitermit 2 x 5 m
Auszug, schwer. 079 823 87 20
—Weisser Kleiderschrankmit

vier Falttüren. H 220 / B 204 /
T 56,5 cm. Fotos können
angefordert werden. Abholbar in
3806. Nur SMS. 079 678 56 63
—Schwarzer Reise-Schalen-
koffermit Schloss und zwei
Rädern. Masse: 75 x 24 x 61 cm. In
Steffisburg. Nur SMS.
079 649 71 12
— 35 weisseGladiolenzwiebeln.
Abholen in 3052. Nur SMS.
079 323 93 57
— Pneuwagen, gut erhalten.
Abzuholen in 3752. 079 684 23 64
—GeknüpfterOrientteppich,
2 x 3 m. Ist gut erhalten, sollte
jedoch gereinigt werden.
Abzuholen in Hägendorf / SO.
079 377 34 64
—Buch «Kriegsenkel» von
Sabine Bode, «Schockgefroren»
von Sascha Buzmann. Bitte nur
SMS. 079 544 60 23
—Bayerisches Kochbuch von
Maria Hofmann von 1963. Bitte nur

SMS. 079 544 60 23
—Betty Bossi Kochbücher.
Z.B Fischküche, Gratins, Gemüse-
küche usw. Nur SMS.
079 544 60 23

Gratis gesucht

— Schmetterling-Fangnetz.
Region Bern. Nur SMS.
079 338 75 92
— Einmachgläser. 079 822 25 69

Diverses

—Für wen darf ich Socken
stricken? 079 731 83 91

BZ Kontakt

Redaktionshotline

031 330 33 33

Nikola Stosic ist am
Pfingstmontag von 13 bis 17 Uhr für
Sie am Telefon und freut sich über
Ihre Infos, Kritik und Anregungen.

Ausserdem erreichen
Sie uns über:
Post:
BZ Berner Zeitung, Dammweg 9,
Postfach, 3001 Bern
Mail:
redaktion@bernerzeitung.ch
SMS: 4488
Abonnemente /
Ferienumleitung:
0844 844 466 (Lokaltarif)

Unter dem Motto «Wie gut
kennst du den GP Bern?»
testeten am diesjährigen BZ-
Stand an der Sport Expo der
BEA Hunderte Besucherinnen
und Besucher ihrWissen rund
um den legendären Grand Prix
von Bern. Am Dienstag waren
die Gewinnerinnen zur persön-
lichen Preisübergabe mit Apéro
und Hausführung am Haupt-
sitz dieser Zeitung eingeladen.
Stellvertretend für ihre Mutter
Erika Bernhard, nahm Jaqueli-

ne Zbinden den Hauptpreis,
eine Aktivferienwoche nach
Wahl für zwei Personen von
Markus Ryffel’s (MRS) imWert
von 2820 Franken, entgegen.
Verena Steinle freute sich über
die Sportuhr Fenix 5S Plus von
Garmin imWert von 899 Fran-
ken. Der dritte Preis ging an
Benno Friedli. Er konnte seinen
Gewinn, ebenfalls eine Sport-
uhr Fenix 5 Plus von Garmin,
nicht persönlich abholen, weil
er in den Ferien weilte. (yma)

Gewinner

Sportliche Ferien
und zwei Uhren

Die Übergabe: (von links) Yasmin Matthys von der BZ, Jaqueline
Zbinden, Verena Steinle, Maria Stalder von MRS. Foto: Beat Mathys

Leserbriefe

Ausgabe vom 6. Juni
Zu «Donald Trump dominiert das
D-Day-Gedenken von
Portsmouth»

«AmerikasMitschuld am
Krieg bedenken»
Gedenkfeiern in England und
Frankreich, etliche Staatschefs
und Prominenz haben an den
Feiern teilgenommen und
Reden gehalten und die Ameri-
kaner für ihren Einsatz gelobt.
Wenn man zurückschaut in der
Geschichte, kommt man zum
Schluss, dass die Amerikaner
eine Mitschuld an diesem Krieg
tragen. Das amerikanische
Bankhaus Morgan hat in den
30er-Jahren des letzten Jahr-
hunderts eine weltweite Fi-
nanzkrise ausgelöst und da-
durch Tausende, auch in Euro-
pa, arbeitslos gemacht. In
Deutschland kam Hitler an die
Macht und versprach Arbeit für
die Rüstungsindustrie und
folglich auch Krieg. Das ist bei
allen diesen Festlichkeiten zu
bedenken.
Hans Hofer, Zollikofen

Ausgabe vom 6. Juni
Zu «Gemeinderat windet sich in
der Flughafenfrage»

«Rückzug vom Flughafen ist
reine Symbolpolitik»
Die Grüne Freie Liste fordert im
Stadtrat Bern, dass die Stadt

ihren 3,5-Prozent-Anteil am
Flughafen Bern-Belp verkauft,
angesichts des sogenannten
Klimanotstandes. So etwas ist
nichts als reine, unnütze Sym-
bolpolitik. Bei einem Verkauf
dieses Kapitalanteils geht der
Anteil einfach auf einen ande-
ren Eigentümer über, welcher
zuerst gefunden werden müss-
te. Die Stadtregierung könnte
sich dann lediglich moralisie-
rend die Hände in vermeintli-
cher Unschuld waschen. Das
entsprechende Kapital stünde
der Flughafengesellschaft
weiterhin für den Betrieb des
Flughafens zur Verfügung,
bloss mit einem anderen
Eigentümer.Wenn die Stadt es
ernst meinen würde, müsste sie
das Geld von der Flughafen
gesellschaft zurückfordern. Nur
so würde dieses der Gesell-
schaft nicht mehr für den
Betrieb des Flughafens zur
Verfügung stehen.
Peter Bolliger,Münsingen

«Arbeitsplätze statt
Flugbetrieb»
Nachdem sich viele private
Millionen im Belpmoos beim
Flugbetrieb der vergangenen
Jahre in Luft aufgelöst haben,
soll es nun der Staat richten.
Und eine Struktur erhalten, die
schon seit Jahren nicht mehr
zeitgemäss ist.Warum kann
man nicht das Areal für die

Ansiedelung neuer Unterneh-
mer nutzen und damit attrakti-
ve Arbeitsplätze nach Bern
holen?
Pius Bichsel, Bern

Ausgabe vom 4. Juni
Zu «200000 Franken für null Meter
Uferweg»

«Warummussman um
jeden Preis bauen?»
Wer die Landschaft links und
rechts desWohlensees kennt,
weiss, dass ein Uferweg nur an
sehr wenigen und kurzen
Strecken möglich ist. Kurz nach
derWohleibrücke führt der
Weg vom Ufer weg nach Hofen
und geht weit vomWasser
entfernt auf dem Strässchen

nach Vorderprägel und 500
Meter später durch denWald
nach Steinisweg. Von dort
gehts noch mal kurz an den
See, um dann ab der Eymatt
endgültig auf der Strasse von
Illiswil nach Mühleberg zu
bleiben. Alles andere als das
Seeufer entlang.
Warum muss man um jeden
Preis vor dem Inselrain einen
Weg bauen? Geht es darum,
den Bewohnerinnen und
Bewohnern, die in Ruhe dort
leben, zu zeigen, dass das nicht
mehr geduldet wird?
Kathrin Holzer, Bern

Ausgabe vom 7. Juni
Zu «Schlagabtausch zur
Klimapolitik»

«Den Atem anhalten für
null Emissionen»
Der Stadtrat plädiert dafür, die
CO2-Emissionen der Stadt bis
2030 auf null zu reduzieren.
Dabei produziert jeder Mensch
im Ruhezustand 200 Kilo CO2

pro Jahr allein durch die At-
mung. Also: Umgehend aufhö-
ren zu atmen. Für Pendler und
Besucher bleibt die Stadt ge-
sperrt, weil auch diese Leute
atmen. Den Bremgartenwald
gibt es dann auch nicht mehr,
weil Bäume bekanntlich CO2

brauchen.
Michael Geissbühler
Herrenschwanden

Zitat des Tages

«Warumkannman
nicht das Areal des
Flughafens für die
Ansiedelung neuer
Unternehmen
nutzen?»

Pius Bichsel
Bern

Leserbild KaumistderSchneegeschmolzen,blühendieKrokusseundbildeneinenFarbenteppich.
DaswarmeWetterhat selbst inhohenLagendenWinterdefinitivverdrängt.

Schicken Sie uns Ihre Fotos an redaktion@bernerzeitung.ch. In der Zeitung publizierte Bilder werden mit 50 Franken honoriert.

Bergfrühling

Foto:Walter Brunner,Matten

Absteller

«Forum»-Leserin Brigitte
Ramsauer aus Burgdorf wollte
beim Kundendienst der Migros
Burgdorf ein Paket aufgeben.
«Der Tarif betrug 9.50 Fran-
ken.» Zu teuer, also ging sie zur
Post. Dort die Überraschung:
«Die Paketrückgabe kostete 7
Franken.» Ramsauer fragt sich
nun: «Wie kann es zu so einer
Preisdifferenz kommen?»
Andrea Bauer, Medienspreche-
rin der Genossenschaft Migros
Aare: «Die Preise auf der Post-
stelle werden nach Gewicht
und bei uns in den Filialen
nach Paketgrösse berechnet.
Wir halten uns dabei an das
durch die Post definierte Preis-
system und haben keinen
Einfluss auf diese Preise.Wir
verdienen an dieser Dienstleis-
tung für unsere Kunden
nichts.» (apr)

Ein Paket,
zwei Preise

Aufruf

In den kommendenWochen
stellen wir in dieser Zeitung
Tiere vor, deren Lebensraum
die Aare ist. Manche leben im
Wasser, einige am Ufer, andere
fühlen sich beiderorts wohl.
Gibt es ein Tier, über das Sie
gerne mehr erfahren möchten?
Eines, dem Sie öfter beim
Aareschwumm oder auf dem
Spaziergang begegnet sind?
Dessen Namen Sie zwar ken-
nen, aber sonst nichts weiter?
Dann schreiben Sie uns. Sen-
den Sie ein Mail an redaktion@
bernerzeitung.ch, oder schi-
cken Sie einen Brief an BZ
Berner Zeitung, Dammweg 9,
Postfach, 3001 Bern, Vermerk:
Name des Tieres. Geben Sie
Ihren Namen, Vornamen und
Ihre Adresse an.
Einsendeschluss ist
Donnerstag, 13. Juni. (fz)

Fragen zur
Fauna der Aare?
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Rahel Guggisberg

1 Wegen eines Burn-outs bin
ich bis aufweiteres krank-

geschrieben. Im Juli wolltenwir
in die seit langem gebuchten
Ferien fahren.MeinArzt emp-
fiehlt mir, diese Reise zuma-
chen. Geht das rechtlich?
Die Arbeitsunfähigkeit ist nicht
in jedem Fall gleichbedeutend
mit der Ferienuntauglichkeit. Ist
Ihr Arzt einverstanden, dass Sie
in die Ferien fahren, dann ist das
arbeitsrechtlich in Ordnung.Der
Urlaubwird aber als Ferienbezug
angerechnet.

2 Mein Chefwill nicht glau-
ben, dass ich ein Burn-out

habe. Ein Zeugnismeines
Arztes bestätigt eines. Nunwill
mein Chef, dass ich zu einem
anderenArzt gehe. Geht das?
Ihr Chef kann auf seine Kosten
verlangen, dass Sie zu einemVer­
trauensarzt gehen, den erwählt.
Sie könnenmit demVertrauens­
arzt offen reden, denn auch die­
ser ist an das Arztgeheimnis ge­
bunden. Eine Diagnose darf der
Vertrauensarzt nicht stellen. Er
kann nur die Arbeitsunfähigkeit
bestätigen oder ablehnen.

3 Ich hatte vor zwei Jahren
ein Burn-out und fiel

deshalb fünfMonate aus. Insge-
samt habe ich an diesemOrt
zehn Jahre gearbeitet und hatte

stets gute Qualifikationen. Darf
meinArbeitgeber im Zeugnis
das Burn-out erwähnen?
Laut Bundesgericht darf eine Er­
krankung imArbeitszeugnis nur
unter gewissenVoraussetzungen
erwähnt werden: Die Krankheit
hatte einen gravierenden Ein­
fluss auf die Leistung oder auf
das Verhalten des Arbeitneh­
mers. Oder sie stellte seine Eig­
nung zur Erfüllung der bisheri­
gen Aufgabe infrage und bildete
damit einen sachlichen Grund
für dieAuflösung desArbeitsver­
hältnisses. Beides liegt in Ihrem
Fall nicht vor. Deshalb darf Ihre
damalige Krankheit im Zeugnis
nicht erwähnt werden.

4 Ich bin schwanger.Mein
Chef bietet mir nach dem

Mutterschaftsurlaub nur eine
100-Prozent-Stelle an. Ichwill

aber nur noch 60 Prozent
arbeiten undmussmeine Stelle
darum kündigen. Bekomme ich
deshalb Sperrtage beimRAV,
weil ich selber kündige?
Nein. In Ihrem Fall bekommen
Sie keine Sperrtage. Sie müssen
aber schon achtWochen nach der
Geburt des Kindes wieder eine
Arbeit suchen und sich beimRAV
melden.

5 Ich bin zu 60 Prozent
angestellt, imMoment aber

zu 40 Prozent krankgeschrie-
ben.Weil es im Betrieb viel
Arbeit gibt,muss ich trotz
Arztzeugnis etwa 50 Prozent
arbeiten. Kann ich die Entschä-
digung derÜberstunden durch-
setzen?
Nein. Überstunden sind die
Arbeitszeit, die über das vertrag­
liche Pensum hinausgehen. Das
ist bei Ihnen nicht der Fall, weil
Sie 60 Prozent angestellt sind
und weniger als diese arbeiten.

6 Wie vieleWochen Ferien
im Jahr stehenmir zu?

Von Gesetzes wegen garantiert
sind dem Arbeitnehmer pro
Kalenderjahr fünf Ferienwochen
bis zum vollendeten 20. Alters­
jahr und danach vier Wochen.
Meist steht dieAnzahl Ferienwo­
chen im Arbeitsvertrag, im Per­
sonalreglement oder in einem
anwendbaren Gesamtarbeitsver­
trag.

7 Ich bin im drittenMonat
schwanger und arbeite in

einemRestaurant.Mein Chef
hat allenMitarbeitenden einen
neuenVertragmit einem tiefe-
ren Lohn vorgelegt, der ab
November gelten soll.Als
Grund gibt er an, der Betrieb
laufe nichtmehr gut.Muss
ich dies akzeptieren?
Schwangere sind während der
gesamten Schwangerschaft und
in den ersten 16Wochen nach der
Niederkunft vor einerKündigung
geschützt. Dieser Schutz bezieht
sich auf den gesamten Arbeits­
vertrag. Das bedeutet: Eine Än­
derung des bisherigen Vertrags
gegen Ihren Willen ist nichtig.
Dieses Vorgehen stellt eine un­
zulässige Änderungskündigung
dar. Die finanziellen Schwierig­
keiten Ihres Arbeitgebers heben
diesen Kündigungsschutz nicht
auf. IhreAnsprüche aus demVer­
trag bleiben bis zum Ablauf des
Kündigungsschutzes bestehen.

8 Meine Freundin hat vor
einemMonat die Kündi-

gung erhalten. LetzteWoche
hat ihr der Frauenarzt bei einer
Untersuchung gesagt, dass sie
imviertenMonat schwanger ist.
Ist die Kündigung gültig?
Nein. Die Kündigung ist nichtig.
Zum Zeitpunkt der Kündigung
war die Frau bereits schwanger.
Und eine Schwangere kann nicht
entlassen werden.

9 Ich arbeite seit einem
halben Jahr in einer

Hotelküche.Mir gefällt es dort
nichtmehr, da ich zu oft Teller
spülenmuss. Darf ich einfach
nichtmehr zurArbeit
erscheinen?
Wenn Sie ohnewichtigen Grund
die Arbeitsstelle einfach verlas­
sen und nicht mehr zurückkeh­
ren, kündigen Sie damit das
Arbeitsverhältnis fristlos. In die­
sem Fall hat derArbeitgeberAn­
spruch auf eine Entschädigung,
die einem Viertel Ihres Monats­
lohns entspricht. Zudem kann er
daraus entstandene Schadener­
satzansprüche geltend machen.

10 MeinArbeitgeber hat
mir gekündigt,weil ich

mich gegen die Einführung
eines neuen Zeiterfassungs-
systems, das für die Arbeit-
nehmerNachteile bringt,
gewehrt habe. Kann ich
dagegen vorgehen?
Ja, es handelt sich dabei um eine
Rachekündigung des Arbeit­
gebers. Diese istmissbräuchlich.
Dagegen können Sie während
derKündigungsfrist beimArbeit­
geberEinsprache erheben.Wenn
keine Einigung erzielt wird, ha­
ben Sie die Möglichkeit, innert
180 Tagen seit Beendigung des
Arbeitsverhältnisses vomArbeit­
geber eine Entschädigung von
bis zu sechs Monatslöhnen ge­
richtlich einzufordern.

«Darf ich trotz eines Burn-outs in die Ferien?»
Arbeitsrecht Wer ein Burn-out hat, darf unter gewissen Voraussetzungen in die Ferien verreisen. Diese und neun
weitere Auskünfte erteilten eine Anwältin und ein Anwalt an der letzten Rechtshotline des «Forums».

Hotline

Diese Zeitung führt regelmässig
Beratungs-Hotlines durch. Am
Mittwoch standen eine Anwältin
und ein Anwalt zum Arbeitsrecht
Rede und Antwort.

Die nächste Hotline zum Thema
Eherecht findet amMittwoch,
18. September, von 16 bis 19 Uhr
statt. Auch dann werden wieder
ausgewählte Fachpersonen Ihre
Fragen beantworten.

Raphael
Ciapparelli
Bracher & Partner
Langenthal

Selina
Castelberg
Krneta Advokatur
Bern

Ist die Ärztin oder der Arzt einverstanden, dürfen Patientinnen und Patienten mit einem Burn-out in die Ferien fahren. Foto: iStock

«Wenn Sie ohne
wichtigen Grund
die Arbeitsstelle
einfach verlassen
und nichtmehr
zurückkehren,
kündigen Sie
damit das Arbeits-
verhältnis fristlos.»
Raphael Ciapparelli
Bracher & Partner


